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Vorwort von Fritz Lange 
 

Die Landmaschinenfabriken M. und F. LANGE 
in Dürnholz und Nikolsburg 

 
Seit mehr als dreißig Jahren steht ein besonderes Erinnerungsstück im Südmährerhof in 

Niedersulz, das nach der Neugestaltung in den letzten zwei Jahren auch wieder für Besucher zu 
sehen ist. 

 
F. LANGE NIKOLSBURG steht in großen Buchstaben auf allen Seiten einer roten Maschine, 

die manchmal sogar mit einem Feuerwehrauto verwechselt wird. Es handelt sich um eine 1940 
gebaute Schlagleisten-Dreschmaschine Type LD 28" mit dreifacher Wind- und Siebreinigung 
sowie Sortierzylinder. Franz und Gerlinde Wolf aus Steinebrunn bei Drasenhofen hatten 
diese Maschine im selben Jahr erworben und fast fünfzig Jahre zum Lohndreschen eingesetzt, 
bevor sie 1990 in einer Landmaschinen-Veteranen-Zeitschrift als Geschenk angeboten wurde. 
 
„Dreschmaschine zu verschenken“ 

Diese Entdeckung wirkte elektrisierend auf meinen Vater Friedrich Lange, geboren 1911 
in Nikolsburg – mit seinem Bruder Ferdinand jun. Eigentümer der Firma. Er hatte diese  
Maschine so wie viele andere Erzeugnisse konstruiert. Schon bald war uns klar, dass der Stadel 
im Südmährerhof der ideale Aufbewahrungsort für dieses letzte Exemplar eines nicht mehr 
existierenden, südmährischen Unternehmens sein würde. 
 

 
Abb. 1 Stadel beim Südmährerhof im Museumsdorf Niedersulz. 

Ein spannender Transport auf einem Tieflader 
sowie Säuberung, Restaurierung und Ergänzung 
fehlender Teile folgten, bevor die Dresch- 
maschine – gemeinsam mit einer Sämaschine 
aus der Fabrik in Dürnholz – im versperrten  
Stadel des Südmährerhofs für mehr als zwanzig 
Jahre in einen Dornröschenschlaf fiel. Freunde 
und Verwandte, die diese seltenen Stücke sehen 
wollten, standen leider vor verschlossenen 
Toren. 

 
Nach einer Idee von Sascha Windholz begann im vorigen Jahr die Neugestaltung der Aus-

stellungsräume im Südmährerhof und dabei wurde auch der Stadel für Besucher geöffnet,  
vieles Unnötige entfernt und beide Maschinen ins rechte Licht gebracht. Das war auch der 
Grund, eine kurze Firmengeschichte dort zu präsentieren. 
 
Wien, am 25. Oktober 2021. 
 

Fritz Lange 
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Von Sachsen nach Südmähren 
Die Geschichte der Familie Lange in Südmähren begann um 1812, als der Maurergeselle 

Johann Gottlob Lange, in Frankenstein in Sachsen geboren, nach Dürnholz [Drnholec] kam. Er 
machte eine „gute Partie“ und heiratete Franziska Jerabek, Tochter des k. k. Mauteinhebers 
an der Dürnholzer Thayabrücke. Sein Sohn Johann erbte von seiner Mutter das Haus Gaisberg 
207, später Fabriksgasse 13 in Dürnholz und richtete dort eine Schlosserei und Schmiedewerk-
statt ein. Johann Lange hatte vier Söhne, die alle in Wien das Schlosserhandwerk erlernten. 
 

 
Abb. 2 Matthias Lange in der Gala-Uniform der FF Dürnholz, um 1910. 

Mathias, der Älteste, übernahm nach den Wanderjah-
ren die väterliche Schlosserwerkstatt, aus der später die 
erste Maschinenfabrik am Dürnholzer Gaisberg entstand. 
1874 war er Mitbegründer der Freiwilligen Feuerwehr 
Dürnholz, ein Ereignis, das 2014 zum 140sten Jahrestag mit 
einem großen Feuerwehrfest gefeiert wurde. Seit diesem 
Jahrestag wird sein Grab – als eines der wenigen erhaltenen 
deutschen Gräber – als Ehrengrab von der Dürnholzer Feu-
erwehr gepflegt. Die drei jüngeren Brüder zogen nach Wien 
– Johann und Josef Lange gründeten eine Fabrik für feuer-
feste Tresore und Panzerkassen in Währing und Karl Lange 
eine Fabrik für Küchenmaschinen am Alsergrund. Beide  
Unternehmen lassen sich im Lehmann-Adressenverzeichnis 
bis nach 1930 nachweisen, existieren aber heute nicht mehr. 

 
 
Mechanische Schlosserwerkstatt M. Lange mit Dampfbetrieb in Dürnholz 

Mathias Lange, der eigentlich Kunstschlosserei gelernt hatte, baute den väterlichen Betrieb 
mit großer Energie zu einem blühenden Unternehmen aus, das sich auf den Bedarf der bäuer-
lichen Betriebe einstellte. Er erweiterte sowohl das Stammhaus in Dürnholz als auch das Er-
zeugungsprogramm. Neben den bisher hergestellten kleineren Maschinen wie Sämaschinen, 
Weinpressen und Pumpen begann er mit der Fabrikation von Dreschmaschinen, für die er 
damals auch die notwendigen Antriebsgeräte erzeugen musste. Dies waren in der ersten Zeit 
Hand- und Göpelantriebe. Wütende Proteste der Drescher, die damals fast das ganze Jahr über 
von Bauernhof zu Bauernhof zogen und fürchteten, arbeitslos zu werden, waren die Folge. Auch 
die Erzeugung von Dampfmaschinen soll in Dürnholz versucht worden sein. Jedenfalls hat eine 
Dampfmaschine mit stehendem Kessel dann auch zum Antrieb des Betriebes und der gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts aufgestellten Gattersäge gedient. 
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Abb. 3 Zeichnung der Landmaschinenfabrik M. Lange in Dürnholz, 1938. 

Filiale M. Lange in Laa an der Thaya 
Um 1880 gründete Mathias eine Filiale in Laa an der Thaya in der Nordbahnstraße 28, 

von der die Geschäfte mit Niederösterreich und sogar mit Ungarn abgewickelt wurden. 
 

 
 

Abb. 4 Filiale in Laa/Thaya. 

Die Leitung dieser Filiale übernahm seine Tochter Maria Lange, verheiratete Fossek. Ihr 
Sohn Bruno Fossek, Stadtrat von Laa a. d. Thaya, führte noch bis etwa 1970 den Landmaschi-
nenhandel der Firma M. Lange, ab 1945 allerdings mit Maschinen anderer Hersteller, da die 
Fabriken in Dürnholz und Nikolsburg enteignet und geschlossen worden waren. Seine Tochter 
Marianne Fossek war die Frau des österreichischen Finanzministers und Präsidenten der  
österreichischen Nationalbank Dr. Stephan Koren. 
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Abb. 5 Zeitungsinserat der Maschinenschlosserei Mathias Lange aus dem Jahre 1887. 

 

 
 

Abb. 6 Zeitungsinserat „Spindeln und Weinpressen“ der Firma Mathias Lange aus dem Jahre 1887. 
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Filiale M. Lange in Nikolsburg 
Im Jahr 1901 erfolgte die Gründung der zweiten Filiale des Unternehmens in Nikolsburg 

[Mikulov] in der Unteren Bahnhofstraße 20. Ferdinand Lange sen., Sohn von Mathias, über-
nahm die Leitung. Die Lage an der Bahn und an der Brünner Reichsstraße erleichterte wesent-
lich sowohl Zulieferung als auch Absatz seiner Erzeugnisse. Ferdinand heiratete 1908 in der 
Wiener Votivkirche Benedikta Beigl, die jüngste Tochter des Weingroßhändlers, Landtags- 
abgeordneten und Bürgermeisters von Oberwisternitz [Horní Věstonice] Josef Beigl. 

Josef Beigl war übrigens ein Cousin des späteren Staatskanzlers und Bundespräsidenten 
Dr. Karl Renner, der im Nachbarort Untertannowitz [Dolní Dunajovice] geboren wurde und in 
Nikolsburg das Gymnasium besucht hatte. → Siehe auch »Beigl-Kreuz in Oberwisternitz«. 

 

 
 

Abb. 7 Mathias und Ferdinand Lange sen. mit Mitarbeitern in der Filiale Nikolsburg, um 1907. 

Ferdinand Lange sen. war bewusst, dass der Göpelantrieb für größere Landmaschinen 
nicht mehr ausreichen würde und dass für deren Betrieb die neuen Verbrennungsmotoren am 
besten geeignet seien. Er war von der Motorisierung so fasziniert, dass er nicht nur luftgekühlte, 
liegende Motoren zu konstruieren und bauen begann, sondern sich bereits mit den neuen  
Dieselmotoren beschäftigte. Es gab Motortypen von 2 bis 30 PS. Als Automobilfan besaß er 
schon 1910 einen zweisitzigen Puch-Doktorwagen. Mit dem Motor dieses Wagens betrieb er 
versuchsweise einen selbstfahrenden Getreidemäher, doch konnte der schwache Motor den 
schweren Eisenrahmen mit den breiten Eisenrädern kaum bewegen. 

Anfangs hatte er den Ehrgeiz, die Magnetzündungen selbst zu entwickeln. Später ent-
schloss er sich, die Zündungen bei Denes & Friedmann, der Vertretung von Bosch in der Monar-
chie, zu kaufen. Nun funktionierten die Motoren endlich, soweit sie damals eben überhaupt ver-
lässlich waren. Um der mangelnden Zuverlässigkeit abzuhelfen, gab es schon damals einen  
mobilen Kundendienst. Es war Josef Killitschka aus Dürnholz, zwischen Nikolsburg und  
Zellerndorf bekannt unter dem Namen „Benzinschani“, der in der Dreschsaison ständig mit dem 
Fahrrad unterwegs war. 
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In einem 2021 wieder aufgefundenen Schreiben von Ferdinand Lange an „Ruppert Moser 
& Genossen“ in Bernhardsthal aus dem Jahr 1914 werden die Kosten für zwei Zündstiftisolier-
scheiben übernommen, die notwendigen Fahrt- und Reparaturkosten der Jahre 1913 und 1914 
aber unter Hinweis auf die unterschriebene Garantieklausel jedoch vom Kunden gefordert. 

Auch Wanderkinos kauften kleine 10 PS-Motoren und erzeugten mit einem Dynamo den 
notwendigen Strom für Bogenlampe und Projektor. Das war damals etwas aufregend Neues 
und Ferdinand Lange sen. nahm diese Aufträge gerne entgegen. 
 
Nikolsburg wird Hauptsitz der Firma F. Lange 

Ab 1911 übernahm Ferdinand sen. die Leitung des Unternehmens und Nikolsburg wurde 
der Hauptsitz der Firma, die den stolzen Titel Erste südmährische landwirtschaftliche  
Maschinen- und Motorenfabriken F. Lange führte. Mit Inseraten in Znaimer und Wiener  
Tageszeitungen suchte Ferdinand erfahrene Maschinenschlosser und Monteure zum Bau seiner 
Motoren. Das Ende des ersten Weltkrieges hatte für alle Zweigbetriebe des Unternehmens 
schwere Folgen. Die Grenze zu Österreich hatte die Filiale in Laa vom Stammhaus Dürnholz 
getrennt und der Betrieb in Nikolsburg hatte sein großes Absatzgebiet in Niederösterreich ver-
loren. Trotzdem konnte Ferdinand sen. den Betrieb und das Erzeugungsprogramm erweitern. 
Nach der Elektrifizierung der Südmährischen Ortschaften stellte er die Erzeugung von An-
triebsmotoren ein und begann den Handel von modernen Erntemaschinen. 

Ferdinand Lange sen. starb 1926 viel zu früh im Alter von 50 Jahren. Sein Grabdenkmal, 
heute am Wiener Grinzinger Friedhof, stammt vom Steinmetzbetrieb Adolf und Marie Loos 
in Brünn, den Eltern des Architekten Adolf Loos. Eine kleine weiße Marmortafel im Sockel des 
Grabdenkmals zeigt auch heute noch den Namen „LOOS“. 

 

 
 

Abb. 8 Grabdenkmal von Ferdinand Lange sen. am Friedhof in Wien Grinzing. 

  



Die Landmaschinenfabriken M. und F. LANGE in Dürnholz und Nikolsburg 

8 

 
 

Abb. 9 Zeichnung der Landmaschinenfabrik F. Lange in Nikolsburg, 1945. 

 
 

 
 

Abb. 10 Lange's Weinpressen mit Kreuz- und einfachem Druckwerk und mit kontinuierlich arbeitendem Doppeldruckwerk. 
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Hydraulische Weinpressen als neue Erfolgsartikel 
Nach Ferdinand Lange sen. übernahmen seine beiden Söhne Ferdinand jun. die kauf-

männische und Friedrich die technische Leitung der Fabriken in Nikolsburg und Dürnholz. Im 
größten Weinbaugebiet der ČSR sorgten vor allem die neuen Weinpressen mit hydraulischem 
Druckwerk, die ersten in der Republik und eine Konstruktion von Friedrich Lange, für beson-
ders gute Geschäfte. 1938 brachte der „Anschluss an Österreich“, wie in der Firma immer  
gesagt wurde, für kurze Zeit Rekordabsatzzahlen und eine Erweiterung mit Holzlagerhallen 
und neuem Sägewerk. Der Traum dauerte nicht lange. Bereits 1939 begannen die Beschrän-
kungen sowohl bei Material als auch bei Personal. 
 
Vertreibung und Enteignung 

Die Vertreibung und entschädigungslose Enteignung der deutsch sprechenden Bewohner 
in der wieder erstandenen Tschechoslowakei bedeutete das Ende des Unternehmens. Im Jahr 
1945 kamen die Russen; was sie nicht gestohlen haben, machten sie kaputt, die Zeichnungen 
verbrannten sie. Was sie übrig ließen, wurde von Tschechen gestohlen. 

In Dürnholz begann die Zerstörung der Betriebsgebäude 1960; das letzte Gebäude fiel 
1976. Versuche zu einer Fortführung durch tschechische „Goldgräber“ scheiterten. 
Zwischen 1960 und 1980 verschwanden die letzten Reste der Gebäude. Friedrich Lange, der im 
Nachkriegs-Österreich zunächst als Schlosser eine Arbeit fand, durfte mit seiner Familie in  
Österreich bleiben; Ferdinand Lange jun. wurde mit seiner Familie von Österreich nach 
Deutschland abgeschoben und führte in Schwäbisch Hall einen Handel mit Landmaschinen. 
 
Fritz Lange: Unerwartete Fortsetzung im September 2021 
 
Weinpresse zu verkaufen 

Ein merkwürdiger Zufall führte mich zu einer Anzeige im Internet, in der eine große  
Rahmen-Weinpresse angeboten wurde. Die Fotos zeigten deutlich als Hersteller die Firma  
F. Lange Nikolsburg und das gut erhaltene hydraulische Druckwerk mit Original-Manometer 
und zweiteiligem Presskorb. Ursprünglicher Besitzer war ein Eisenstädter Finanzbeamter mit 
Weingärten in Schützen. 

Obwohl die Presse nach Verkauf des Hauses als Andenken im Besitz der Familie verbleiben 
sollte, war der Aufwand für Ausbau und Transport zu groß; außerdem hatte der neue Hausbe-
sitzer keine Verwendung dafür. 

Der perfekte Erhaltungszustand dieser über eine Tonne schweren Rahmen-Weinpresse ist 
durch den völlig trockenen Keller in einem Eisenstädter Wohngebiet zu erklären. Sie besitzt das 
patentierte, hydraulische LANGE-Druckwerk. Die Konstruktion stammte von Friedrich Lange. 

 
Die „Nikolsburger Wochenschrift“ stellte 1934 die Konstruktionsmerkmale der neuen 

Lange-Weinpressen vor, die genau der Presse aus Eisenstadt entspricht: 
 

Die Landmaschinenfabrik F. LANGE in Nikolsburg in Südmähren war das erste Unternehmen 
in der tschechoslowakischen Republik, das ab 1932 Weinpressen mit hydraulischem Druckwerk 
herstellte. Diese Bauart ermöglichte eine einfachere Handhabung und größere Saftausbeute als 
mit den früheren Hebeldruckwerken. Durch die starke Rahmenkonstruktion, den Spezialkorb mit 
innerem Mostabfluss und dem Patentverschluss der Reifen kommt der Most auch nicht mit den 
kleinsten Eisenteilen in Berührung. Das hydraulische Druckwerk erzeugt mit der seitlichen,  
kleinen Handpumpe Drücke bis zu 100.000 kg. Der Druck wird auf dem Manometer angezeigt; ein 
Sicherheitsventil verhindert eine zu hohe Druckerzeugung. 
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Die mit besonderer Sorgfalt hergestellten Dauben aus astfreier trockener Gebirgseiche sind eng 
gestellt und besitzen Stabrillen für den inneren Mostabfluss. Jede zweite Daube ist zwecks  
Reinigung auszuheben. Sie werden mit kräftigen Stahlreifen mittels Stahlschlüssel gehalten. Der 
Pressteller ist zweiteilig ausgeführt. Die Spindel besteht aus Spezialstahl und besitzt ein starkes 
Flachgewinde. 
 

 
 

Abb. 11 Rahmen-Weinpresse und Mitarbeiter von „Transporte-Seymann“ beim Einbau des Druckwerks, 2021. 

 
Artefakte aus einer vergangenen Zeit 

Nach kurzer Nachdenkpause habe ich diese wunderbar erhaltene Weinpresse gekauft und 
dem Kulturverband der Südmährer geschenkt. Ein perfektes Team der Firma „Transporte- 
Seymann“ konnte die Presse fachmännisch zerlegen und mit einem Kranwagen vom Nachbar-
grundstück aus dem Keller heben. Ohne jeden Kratzer ist die Presse wohlbehalten im  
Museumsdorf Niedersulz gelandet. Jetzt steht sie, von Sascha Windholz beleuchtet und mit der 
Firmengeschichte versehen, im Stadel neben der Dreschmaschine und einer neu eingelangten 
Mostpumpe, ebenfalls aus der Fabrikation F. Lange. Diese Museumsstücke sind heute einige der 
wenigen Artefakte, die an die einst florierenden Unternehmen in Dürnholz, Laa und Nikolsburg 
erinnern. 

 
Abb. 12 Jugendstil-Firmenschild aus der Zeit der Motorenfabrik  

auf einer Weinpresse im Nikolsburger Schlossmuseum. 
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Abb. 13 Werbung in der „Nikolsburger Wochenschrift“, 1934. 
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Abb. 14 Zeichnung der LANGE Rahmen-Weinpresse mit hydraulischem Druckwerk und zweiteiligem Presskorb. 
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Abb. 15 Erinnerungsstücke an die Firmen M. und F. Lange im Stadel beim Südmährerhof im Museumsdorf Niedersulz. 
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